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Dem sporadischen Morbus Par-
kinson liegt ein eigenartiger pa-

thologischer Prozess zugrunde, des-
sen Ursache bis heute nicht geklärt
ist. Für das Krankheitsbild kenn-
zeichnend ist die Entwicklung be-
stimmter Einschlusskörper in emp-
fänglichen Nervenzelltypen des ge-
samten Nervensystems. Frühe Fälle,

die zu Lebzeiten noch keine Parkinson-typischen Symp-
tome entwickelt hatten, können bereits Schäden im en-
terischen Nervensystem zeigen, also in den Nervenge-
flechten, die in der Wand des Magen-Darmtraktes ver-
borgen liegen. Innerhalb des Gehirns beginnt der
Prozess im dorsalen motorischen Kern des Nervus vagus,
dem Hauptnerv des parasympathischen Systems, und
breitet sich von dort über weitere Gebiete des zentralen
Nervensystems in vorhersagbarer Weise aus. Alle zeit-
lich nacheinander erkrankenden Gebiete sind durch

Könnte ein auf Nervenzellen des Magen-Darmtraktes wirkendes Pathogen 
den sporadischen Morbus Parkinson verursachen?

anatomische Bahnen miteinander verbunden. Es erhebt
sich also die Frage, ob ein zur Zeit noch nicht identifi-
zierter und auf Nervenzellen gerichteter krankmachen-
der Faktor (ein Pathogen) vom Magen-Darmtrakt aus
die Erkrankung verursacht. Wie Prof. Dr. Heiko Braak
und Kelly Del Tredici in der nächsten Ausgabe von
»Forschung Frankfurt« erklären, sollte dieses Pathogen
so beschaffen sein, dass es – nach Überwindung der Epi-
thelschicht – von Zellfortsätzen empfänglicher enteri-
scher Nervenzellarten aufgenommen und nachfolgend
über Axone des Nervus vagus in das zentrale  Nervensys-
tem verlagert werden könnte. Über weitere Passagen
sollte das Pathogen in der Lage sein, alle vulnerablen
Kerngebiete und Rindenfelder im Gehirn zu erreichen.
Der vorgeschlagene Mechanismus würde erklären, wes-
halb der aufsteigende pathologische Prozess im Verlauf
des sporadischen Morbus Parkinson umschriebene und
miteinander verbundene Bereiche des Gehirns in ge-
ordneter Reihenfolge und Richtung ergreift. ◆

Die nächste Ausgabe von »Forschung Frankfurt« erscheint Ende April 2006.
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